
NEUNBURG. Es ist wichtig, dieses dunk-
le Kapitel unserer Geschichte nicht zu
verschweigen, sondern immer wieder
in Erinnerung zu rufen und an nach-
folgende Generationen weiterzuge-
ben. Deshalb hat die Stadt Neunburg
anlässlich des 70. Jahrestages der To-
desmärsche und der Befreiung der
Häftlinge aus den Konzentrationsla-
gern am Donnerstag eine Gedenkfeier
im KZ-Ehrenfriedhof am Plattenberg
gehalten. Bürgermeister Martin Birner
konnte dazu neben Bürgern aus der
Stadt und den VG-Gemeinden zahlrei-
che Ehrengäste wie den stellvertreten-
den Landrat Joachim Hanisch und die
Geistlichkeit sowie Schülerinnen und
Schüler der Mittelschule und der Gre-
gor-von-Scherr-Realschule begrüßen.

Vor 70 Jahren kamen das Grauen
und der Schrecken des Zweiten Welt-
kriegs auch in Neunburg an, erinnerte
der Bürgermeister. Bei den Todesmär-
schen, die im April 1945 auch durch
die Pfalzgrafenstadt führten. haben
SS-Wachmannschaften Hunderte KZ-
Häftlinge ermordet. Zu diesem dun-
kelsten Kapitel der Geschichte Neun-
burgs sei es schwer, die richtigenWor-
te zu finden, gestand das Stadtober-
haupt. Wenn man sich mit dem The-
ma auseinandersetzt, kämen Gefühle
wie Betroffenheit, Unfassbarkeit, Ver-
ständnislosigkeit, Trauer, Wut und
Schamhoch.

Für Freiheit und Demokratie

Wie müssten daraus lernen und etwas
unternehmen, dass dieser Terror nicht
mehr den Nährboden findet, meinte
der Bürgermeister. Deshalb sei es auch
so wichtig, dass sich die
Schulen intensiv mit
diesem Thema ausein-
andersetzten. Es bleibe
unsere Aufgabe, so der
Bürgermeister weiter,
gegen Antisemitis-
mus und Fremden-
feindlichkeit, gegen
Anzeichen von Ge-
walt und Kriegstrei-
berei aufzutreten. Für

Demokratie. Freiheit und Gleichheit
einzutreten sei unsere Verpflichtung,
die sich aus unserer Geschichte und
humanen Grundhaltung ergebe, sagte
Birner.

Dass Deutschlandwieder ein geach-
teter Partner in allerWelt ist, sei in der
unmittelbaren Nachkriegszeit nicht
abzusehen gewesen. Birner: „Wir kön-

nen dankbar sein, dass
Deutschland nach dem 8.
Mai 1945 die Chance für
einen Neuanfang bekam
und unsere jüngste Ge-
schichte diesen glückli-
chenVerlauf nahm.“

Doch gebe es auch in
Deutschland und in Europa

bedenkliche Entwicklungen. Als Fol-
ge der Wirtschafts- und Euro-Krise
hätten sich ein neuer Nationalis-
mus, Ressentiments gegenüber an-
deren Staaten und Rechtspopulis-
mus breitgemacht. Viel von dem,

was in den vergangenen Jahrzehnten
in Europa mit viel Geduld und unter
großenMühen aufgebaut und erreicht
worden ist, wirke brüchig oder schei-
ne heute vielenMenschen zuwenig zu
bedeuten. „Mit der heutigen Gedenk-
veranstaltung setzen wir ein Zeichen
gegen Krieg und Rassismus, und wir
bekennen uns dazu, Freiheit, Demo-
kratie und Frieden hochzuhalten“, be-
tonte der Bürgermeister.

Stellvertretender Landrat Joachim
Hanisch dankte der Stadt Neunburg,
dass sie diese Gedenkfeier zum 70. Jah-
restag ausrichtet. Die Todesmärsche
waren das letzte, menschenverachten-
de Kapitel des nationalsozialistischen
Massenmordes, sagte Hanisch.

Angesichts der aktuellen Kriege
und Konflikte zeige sich immer wie-
der, dass Frieden keine Selbstverständ-
lichkeit sei, sondern immer wieder er-
arbeitet werden müsse, meinte Ha-
nisch. Er rief die Neunburger dazu auf,

mitzuhelfen, dass sich dieses dunkle
Kapitel der Geschichte nicht mehr
wiederhole.

Anschließend trugen Schüler kurze
Texte mit Erinnerungen von Zeitzeu-
gen der Todesmärsche aus Neunburg,
Egelsried, Fuhrn, Kulz und Pingarten
vor. Sie handelten von Erschießungen
und den Bestattungen der ermordeten
Häftlinge. Das Lied von den „Moorsol-
daten“, gesungen von Anita Gebhard,
leitete über zu den Berichten von ehe-
maligen KZ-Häftlingen über ihre Er-
lebnisse, die wiederum Schüler in Aus-
zügen vorlasen. Wer sich hinter dem
anonymen Begriff KZ-Häftling ver-
birgt, zeigten andere Schüler, welche
Fotos hochhielten von ehemaligen
Häftlingen, welche nach ihrer Befrei-
ung kurze Zeit in Neunburg lebten.

Von den 615 am Plattenberg begra-
benen KZ-Häftlinge sind nur wenige
namentlich bekannt. Für jeden von ih-
nen legten die Schüler einen Stein, be-

schriftet mit dem jeweiligen Namen,
vor die große Gedenktafel des Fried-
hofs.

Gemeinsam beteten dann der ka-
tholische Stadtpfarrer Stefan Wagner
und sein evangelischer Amtsbruder
Gerhard Beck sowie Diakon Uli Wa-
bra; alle Teilnehmer stimmten danach
gemeinsam ins „Vater unser“ ein.

Erinnerungsarbeit leisten

Abschließend dankte Bürgermeister
Martin Birner den Schülern für die
Mitgestaltung der würdigen Gedenk-
feier und nicht zuletzt dem Neunbur-
ger Gartenbauverein, der seit 40 Jah-
ren für die Pflege des KZ-Friedhofes
verantwortlich ist. Diese Gedenkstätte
leiste sehr viel für die Erinnerungsar-
beit und die Prävention, so Birner.

Die musikalische Umrahmung der
Gedenkfeier besorgten Schüler der
Gregor von Scherr-Realschule unter
der Leitung von Josef Tremmel.

EinZeichengegenKriegundRassismus setzen
70. JAHRESTAGDie Stadt Neun-
burg erinnerte amDonners-
tag bei einer Gedenkfeier an
die Todesmärsche und die
Befreiung der Häftlinge aus
demKZ Flossenbürg.
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VON KARL-HEINZ PROBST

KARTIERUNG DER TODESMÄRSCHE 1945 IM RAUM NEUNBURG VORM WALD

MZ-InfografikQuelle: Inhalt, Konzept, Zusammenstellung und Bearbeitung: Theo Männer, Siegi Wild, Martin Schmid / media 9 – 2013, 2015

Kartierung der Todesmärsche nach Quellen und Zeitzeugen

abweichende und unsichere Routen

reguläre Bestattungen der Todesmarschopfer auf katholischen Friedhöfen

reguläre Bestattungen außerhalb katholischer Friedhöfe

provisorische Massengräber von Todesmarschopfern
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Ein Schüler zeigt das Fo-
to eines KZ-Häftlings.
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➤ Ort: amPlattenberg
➤ Errichtung: 1949/50
➤ Einweihung: am 18. Juni 1950 imBei-
sein des Präsidenten des Bayerischen
Landesentschädigungsamtes Dr. Philipp
Auerbach
➤ Gestaltung: Regierungsbaumeister
Karl May
➤ Baufirma: Adolf Bedacht (Neunburg)
➤ Betreuung: Bayerische Verwaltung
der Staatlichen Schlösser, Gärten und
Seen (1952 bis 2013); seit 2013 die Stif-
tung Bayerische Gedenkstätten“
➤ Pflege:Neunburger Gartenbauverein
➤ Anlage: Eine Gedenktafel inmitten von
acht großen Gräberfeldern trägt die In-
schrift: „Ihr starbet, damit wir leben! Zur
Erinnerung an 615 unbekannte Opfer
des Todesmarsches Flossenbürg - Da-
chau. April 1945“. Um den Gedenkstein
befinden sich zwölf Platten in einem
Halbkreis, die in Symbol und hebräi-
scher Inschrift an die zwölf Stämme Is-
raels erinnern.
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KZ-EHRENFRIEDHOF
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AKTUELL IM NETZ

Weitere Informationen zum Thema
finden Sie bei uns im Internet:
➤ www.mittelbayerische.de

●➲ Mehr zum Thema!

RÖTZ. Mit dem Zug zur Kultur vom
Bahnhof Cham aus ging es für 45 Kul-
turfreunde nach Pilsen. ImMusikwag-
gon sorgte die Band „Praguematique“,
eine Straßenmusikantenband aus
Prag, für Unterhaltung während der
rund einstündigen Zugfahrt. Die fünf-
köpfige Gruppe, bestehend aus Tsche-
chen und einer slowakischen Sänge-
rin, steckten mit ihrer Stimmung und
dem Motto „Wir leben, um zu spielen
und spielen, um zu leben“ an.

Am Hauptbahnhof in Pilsen warte-
te Stadtführer Vaclav Vrbik auf die
Gruppe und erläuterte das bemerkens-
werte Bahnhofsgebäude. Er führte die
Teilnehmer ins Stadtzentrum, vorbei
am westböhmischen Museum auf den
Hauptplatz, den Platz der Republik,
mit seiner imposanten Sankt-Bartho-
lomäus-Kathedrale sowie der Marien-/
Pestsäule und den drei modernen
Brunnen.

Beim Mittagessen im Restaurant
Švejk stärkte sich die Gruppe, bevor es

mit der Stadtführung weiterging. Da-
bei zeigte der Führer das schöne Rat-
haus mit dem Stadtmodell und das
Touristeninformationszentrum dane-
ben. In der Mitte des Marktplatzes be-
findet sich der Dommit seinem höchs-
ten Kirchtum in Tschechien, den man
nachmehr als 300 Stufen auch als Aus-
sichtsplattform nutzen kann. Dane-
ben hat die bischöfliche Verwaltung
mit Bischof Frantisek Radkovsky, dem
ersten Bischof des 1993 neu errichte-

ten Bistums Pilsen, ihren Sitz. Beson-
ders gefielen die Häuser entlang des
Hauptplatzesmit ihren schönen Fassa-
den, darunter die städtische Galerie,
die Galerie Jirí Trnka und das bekann-
te Puppennmuseum.

Entlang des Stadtparks und an his-
torischen Gebäuden vorbei erreichte
man das J. K. Tyl-Theater, ein Opern-
und Theaterhaus. Besonders auffällig
ist die große Synagoge mit ihren Tür-
men, die drittgrößte Synagoge der

Welt. In zwei Gruppen aufgeteilt er-
folgte dann die Besichtigung der histo-
rischen Kelleranlagen mit Führung
durch die ab dem 14. Jahrhundert frü-
her überwiegend für die Bierlagerung
genutzten Kelleranlagen, die sich kilo-
meterweit erstrecken. Beim abschlie-
ßenden Spaziergang zumBahnhof ent-
deckten die Teilnehmer noch einen
anderen Teil von Pilsen, bevor es mit
dem „Alex Albert Einstein“ zurück
nach Cham ging. (wkh)

AUSFLUGAuf dem Programm
standen das Rathaus, der
Domund der Stadtpark.

45Kulturfreunde sahen sich Pilsen an

Die Kulturfreunde erlebten einen interessanten Tag in der tschechischen Stadt. Foto: wkh

RÖTZ. Die Wandersaison im Wald-
münchner Urlaubsland beginnt heute,
Samstag, mit der Eröffnungswande-
rung. Start ist in Rötz um 9.3o Uhr (!)
am Parkplatz der FreizeitWelle. Die
Tour führt an der Schwarzach entlang
amGoldsteig-Zubringer nach Hillstett.
Hier wird die Schwarzach überquert,
es geht hinauf zum Ortsteil Bauhof
und weiter über den Schützsteig
durchs Naturwaldreservat zur Burgru-
ine Schwarzenburg. Dort ist Gelegen-
heit zur Turmbesichtigung. Nach kur-
zer Rast führt der Weg über die Stei-
nerneWand zur Sattelhüttemit Abste-
cher zum Gipfel des Eibenstein und
weiter nach Thanstein, vorbei an der
neuen Kneippanlage. Hier wird die
zweite Burg erreicht, Burg Thanstein
mit herrlichem Blick vom Burgturm.
ImWintergarten-Café Rosi besteht Ge-
legenheit zur Einkehr, bevor die Teil-
nehmer mit Bussen zum Ausgangs-
punkt zurückgebracht werden.

Zwei Burgen
erwandern
TOURDie Saison imWald-
münchner Urlaubsland
startet in Rötz.
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